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des Großherzo 


Im Verlage der Hof⸗Buch druckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den ten November. 


Inland. 


Berlin den 3. Novbr. 

Se. Majeſtat der Könıg haben dem Prinzen 

Heinrich Wilhelm Adalbert von Preußen, 
Koͤntgliche Hoben, den ſchwarzen Adlerorden zu 
verleihen geruhet. se 
Se. Exeellenz der General: Lieutenant, Com⸗ 
mandant hieſiger Reſidenz und Chef der Gendar⸗ 
merie, von Brauch itſch, iſt aus der Nhein: 
gegend, und Se Excellenz der wirkliche Geheime 
Staatsminiſter, Graf von Buͤlow, von Hangover 
hier angekommen. 

A uach ſe n. Dem Unkundigen, welcher durch 
die jetzigen vielen Lobprelſungen der Ertzot Übren 
„die dem Golde aͤhnlich ſein follen“ leicht verführt 
werden kann, fein Geld für unbrauchbare Wagre 
wegzugeben, wird in der hieſigen Zettung die Nach⸗ 
richt mitgetheilt, daß Erizot nichts anderes fer als 
ein feines rothes Kupfer, welches gleich ſchwarz 
werde, und daß ein ſolches Ubrgehäuſe einen ins. 
geren Goldwerth von 1 Gr. hoͤchſtens habe. 


Wittenberg. Zu der, auf den 31. Oktober 
keſtgeſetzten Einweihung, des hier, zu Ehren Dr. 
Martin Luthers errichteten Denkmales, waren 

bier als Kommiſſarten eingetroffen: a) aus Mag⸗ 


deburg: der EhefoPräfident v. Motz, der Konfls 
ſtorial Rath und Superintendent Mellin, Der 
Konſtſtortal⸗Rath Weſtermeier; b) aus Merfte 
burg: der Geheime Kriegstath und Regierungss 
Direktor Krüger, der Reg: Rath v. Kroſſgk; c) 
aus Berlin: der Reg. Rath und Baudireklor 
Drieſt, der Direktor und Bildhauer Schadow; 
4) von Seiten der Univerſitaͤt zu Berlin: der 
Profeſſor Lichtenſtein; é) von Seiten der Untver⸗ 
fität zu Halle: der Kanzler Niemeyer, der Pros 
feſſor Gruber, der Superintendent Tiemann. — 
Am frühen Morgen des 31. Okt. ertönten die 
Glocken der ganzen Stadt, und vom Thurme der 


Stadtkirche eroͤffnete der von Blaſe Inſtrumenten 


deglettete Geſang: „Eine feſte Burg iſt wnfer 
Gott“ die Feier des frommen Feſtes. i 
Um 8 Uhr begann in der Stadtkirche der Gots 
tes⸗Dienſt, um ro Uhr ader in der Schloßkirche, 
wo ſich die zum feierlichen Zuge gehorenden Ders 
ſonen einfanden. Um 12 Uhr fegte ſich der Zug, 
nach folgender Ordnung in Bewegung. Die 


weibliche Schuljugend, paarxweiſe, gefuhrt von 


ihren Lehrern. Die Mitglieder des Prediger⸗ 
Seminars, die Lehrer des Lyerums, die geſamm⸗ 
te Geiſtichkeit. Die Direkloren des Prediger⸗Se⸗ 
minars. Die Lokalbehoͤrden. Die Koͤniglichen 
Behörden. Die aus wärtigen Standes⸗Perſonen, 


ie Deputirten der Unkverſttaͤten rien 
1 9 7905 Kommifarien, Die männliche 
Schuljugend, paarweiſe, geführt von ihren. Leh⸗ 
rern. Der General Lieutenant und Kommandeur, 
von Jagow aus Erfurt Excellenz, 
tab Major von Hake aus Magdeburg, fo wie der 
Kommandant der Feſtusg nebſt dem Kolps Olf 
lere hatten ſich dem Zuge der Koͤnigliches Behoͤr⸗ 
den, angeſchleſſen. Auf dem Markte vor dem 
Rathhauſe iſt das Denkmal errichtet; hieher ging 
der feierliche ug. Mit dem 
Rathhaus, das Geſicht nach dem Denkmale ge⸗ 
richtet, ſtanden die Chorſchuͤler und das Muſtk⸗ 
Chor; von tönen ab, bildete ſich um das Monu⸗ 
ment ein Halbkreis; rechts die männliche Schul⸗ 
jugend; weiter vor die oberen Behörden und die 
Fremden; hinter dieſen, die Haͤlfte der Bürger⸗ 
ſchaft. Dem Denkmale gegenuͤder, der Redner; 
hinter ibm die Geiſtlichkelt und die Schullehrer; 
hinter diefen die bleſigen und fremden Studenten. 
Den oberen Behoͤrden gegenüber, die flaͤdtiſche 
Behoͤrde; hinter dieſer, die zweite Halfte der 
Bürgerſchaft. Dieſe ſaͤmmtlichen Raͤume waren 
durch Barrieren beſfimmt; hinter dleſen befanden 
ſich die Zuſchauer, deren Zahl aul 16 000 unge. 
nommen werden kann Ju beiden. Seiten des 
Denkmales ſtanden der Reg Nat und Baudi⸗— 
rektor Sie als Dirigent des Baues, der Direk⸗ 
tor Schadow als Verfertiger des Stand Bildes, 
und der Steinmetz⸗Meiſter Wimmel, als Verfer⸗ 
liger des in Granit gebauenen Fußgeſtellts Nach⸗ 
dem ſich Alles geordnet hatte, begann unter An 
führung des Muſik Chors das alte Kernlied: 
„Eine fefle Burg iſt unſer Gott!“ Dieſer tanfend- 
fſtimmige Geſang war von unglaubiger Wirkung; 
rundum hetrſchte die tiefſte Stille, fo daß, weng 
ein Vers geendet hatte, der Nachhall der jedes, 
maligen letzten Strophe, in den Neben Straßen 
\ bar ward, 8 a 5 
dem Geſange hielt der General Supe 
tenden Dr. Nliſch eine angemeſſene Rede 
Schluſſe derſelden fiel auf ein gegebenes Zeichen 
meinem Augenblicke, die Hülle des Denkma⸗ 
les, und das Prachtwerk land in feiner Herrlich⸗ 
keit und Vollendung da. Mehre im Volke ſan⸗ 
ken, von dem Anblicke des Glaubenshelden übers 
rafht;, im Geſͤhl der tiefften Ehrfurcht vor dem 
mächtigen, der uns den Mann gab, auf ihre 
Knie nteder; und einen allgemein ergreifenden 
Effekt machte der zufällige Anhand, daß im Mo⸗ 


rin⸗ 


Rücken gegen das 
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Am 


- Hierauf hielt der Redner ein feierliches Gebet, 
dus mit dem Vater Unter endete, nach welchem 
von dem verfämmeiten Volke das Lied: „der Herr 


erſchten, und gab ſein Werk durch feinen Knecht 


uns wieder“ als Schluß der Feier geſungen wur⸗ 
de. — Zu Mittag ward an mehren Tafeln geſpei⸗ 
fer und mit herzlichem Frohſiane die Geſundbheit 
des Koͤuiges, des Begründers dieſes für die 
Meuſchhelt fo wichtigen Feſtes, ausgebracht. 


Am Abend brannte, in elſernen um das Denk⸗ 


mal geſtellten Koͤrben, ein helles Feuer, welches 


die ganze Nacht hladurch unterhalten wurde. Alle 
Gebaͤude, auch die kleinſte Hütte nicht ausge⸗ 
nommen, waren erleuchtet; beſonders zeichneten 


ſich das Rathbaus, das Lyceum, das Schloß 
und Kaſernen Gebäude durch paſſende Inſchriften 


aus, und das zwiſchen den Thürmen der Stadt 
erleuchtete hobe Kreuz, that auch den fernen Ge⸗ 
genden den Sinn kund, in welchem die Bewohner 


der ehrwürdigen Lucherſtadt, feinen Gedaͤchtniß⸗ 
Die Sindenten, die aus Berlin, 


tag feierten. N 
Halle und Leipzig ſich hier eingefunden und bei 


der ganzen Feterlichkeit, das muſterbafteſte Be⸗ 
tragen beobachtet hatten, zogen nachts um 11 Uher 


in ernfier Sulle nach dem Marktplatze und fangen 
dort mehre akademiſche Lieder. Uebrigens wurde 


das Feſt durch das ſchoͤnſie Wetter, durch unge⸗ 


ſtoͤrte Ordnung und allgemeine Theilnahme ver⸗ 
hertlicht und wird nicht allein in den Herzen der 
Bewohner Wittendengs, fondern auch in der gan⸗ 
zen evangeliichen Chriftendeit das Gefühl der eh⸗ 
terbieligſten Verpflichtung für Den zurücklaſſen, 
dem wie dieſe unvergeßliche Feier verdanken. 


Ausland. 


5 Frankfurt den 27. Oktober. 


Geſtern hielt die hieſige Geſellſchaft zur Verbrei⸗ 
tung des Cheiſtenthumes unter den Indes, eine 
General Verſammlung. 
leſeneg Berichte waren im v. J 21 Juden zum 


Chriſtenthume uͤbergetreten, e 
0 Der 
agen die Taufe empfangen 


träge zu dem beſagten Zwecke eingelaufen. 
zaſte ſoll in wenigen L 
n Se 
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Pledeſtal, don dem 
Schlagſchalten der gegenüber ſtehenden Häufer in 
Duäkel gesetzt, das Standbıld ſelbſt aber, in der 
vollen Beleuch fung der Mittag Sonne prangte. 


Nach dem darin vorge⸗ 


ern 


2 


Hannover den 30. October. : 

Geſtern 121 Uhr beſtieg der Konig feinen Rei⸗ 
ſe. Wogen, und verließ feine deutſche Reſidenz, 
von Garde- Huſaren bedeckt, und von einem Ser 
folge hieſiger Bewohner zu Pferde begleiten. Ort 


ne Herzoglichen Brüder waren ſchon früh voraus 


nach Motenfirchen gereiſet, um den König auf 
der dortigen Villa des Herzoges von Combridge 
zu empfangen ; der König wird daſelbſt fein erſtes 
Machlloger nehmen. Nur das Engliſche Gefolge 
begleitete Se. Maj. in zwei Wagen. Der Koͤnig 
berührte die Stadt nicht, ſondern fuhr über die 
Drücke zu Limmer, wo ihn die Bewohner des 
Amtes Blumenau, unter eivem Ehren» Bogen, 
begrüßten; ein aͤhnlicher Abſchieds⸗ Gruß wurde 
ihm in der Vorſtadt Linden an einer zweiten Eh⸗ 
ken⸗Pforte gebracht, und vor dem Schloſſe des 
Herrn don Alten, dem letzten Gebäude in Linden, 
ſtand unter einer grünen Halle ein glänzender Al⸗ 


1 


far mit einer Opfer⸗Flamme, und die Bewohner 


und Kinder des Ortes, mit Eichen Büfchen ger 


ſchmückt, fangen ibr: „Heil dem Hoͤnige!“ Eine 
Batterie, auf dem Lindener Berge aufgefteil, : 


verkündete der Gegend, die Abreife des Monar⸗ 
chen. Man ſchmeichelt ſich überall mit der Hoff⸗ 
nung, Se Maj. ſchon im kuͤnftigen Jahre und in 
beſſerer Jabrzell wieder hier zu ſehen . 
Am 28. d. iſt Se: Kätſerl. Hoheit der Erjhers 


zog Ferdinand von hier abgeteiſt. Sein Kam- 


inerdiener der bei dem neulich gemeld ten Umſtur⸗ 
ze des Wagens das Schluͤſſelbein zerbrochen, iſt 
und Stabsarztes Wedemeyer geblieben, 
8 Liſſabon den 6 Oktober. 
Berichte aus Madeita melden daß die neue 
Conſiitution dort nit ohne Unruhen eingeführt 
worden If, Revolutlopaire Menfchen wollten mit 


dem Syſtem auch die Derfonen der Beamten wech⸗ 


ſeln, was ibnen auch binſichtlich des Gouverneurs 
gelungen iſt, welcher ſich bereits nach Liſſabon rin» 
Heſchifft bf! 
Die, über die Portugieſiſchen Ereigniffe, von 
HOeſtreich den fremden Geſandtſchaften zu Wien 
mitgetheilt Note, zeichnet ſich durch Mäßigung 
und friedliche Geſianungen aus. u 
, London vom 23 Oktbr. 
Der Koͤnig hat eine neue Expeditlon nach Afti⸗ 
ka veranlaßt, deren Zweck die in den verschiede, 
hen Theilen Lydiens zeiſtreuten Ueberreſſe Site 
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1 ; en Bol: 3 Kain 
bier in der Kur des geſchickten Hof⸗Chuurgus niß Orte wählten, den Bonaparte während feiner 


Lebzeiten, und noch ehe ihm von Sir Hudſon 


7 RE 
chiſcher und Roͤmiſcher Baumerfe: feyn werden. 
Der Gelehrte, welchem die Führung dieſer Expe⸗ 
dulon anvertraut worden, iſt Herr Beechey, viel⸗ 
jähriger Sekretair des Engliſchen Conſuls Salt 


* 


1 


in Egypten, und ſteter Begleiter Belzon's bei 


deſſen Nachforſchungen. 
Die hieſigen fremden 
Regler ung erſucht worden, wenn ſie von hier ab⸗ 
teiſen und ihren acciſefrei eingebrachten Wein zu 
verkaufen wünſchen, der Acciſe hievon Anzeige zu 


machen, welche ihnen den Wein zu dem urſpruͤng⸗ 


lichen Koſten⸗Preiſe abkaufen wird. 


Gefandten find von der 


Joſeph Bonaparte's Tochter fegelte in vergan⸗ 


gener Woche von bier zu ihrem Vater nach Phi⸗ 


ladelphig ab. 5 


In Market⸗Hill, einem Iriſchen Staͤdichen, 


kamen unlängfi 35 Perſonen zu einem Schmauſe 
zuſammen. Sie hatten ſich kaum zs Tiſche geſetz 
als mit einem fürchterlichen Krachen das Da 
einfiel und die ganze Gefenfchaft verſchüͤttete. 
8 wurden todt, 16 toͤdtlich und 11 leicht vers 
wundet, unter dem Schütte hervorgezogen. 

Sir Robert Wilſons beide Söhne befinden fi 
in der Franzoͤſiſchen Beole militaire. 5 ’ 

Die Getreide: Vreife fallen täglich mehr. 

Die Morning Chronicle will deſtimmt wiſſen, 

daß Bonaparte in ſeinem Teſtamente den Wunſch 
ausdrückte, in Frankreich begraben zu werden, 


und daß, als die Grafen Bertrand und Montho⸗ 


fon ſahen, daß die Vorſtellungen, die fie dem 
Gouverneur Sir,Dudfon Lowe deshalb machten, 
vergeblich waren, ſie den Platz zu feinem Begräb⸗ 


Lowe die ſtrengen Geſetze auferlegt wurden, haͤufig 


zu beſuchen pflegte. 8 was 
Doctor Watſons Verſammlung fand geflern 


Abend in einem Bierhauſe ſtatt, und er fowohl 


wie ſein Freund Waddington zeigten ihre Redner⸗ 


Talente. Nachdem fir ih in Schimpfworten ge⸗ 


gen die Regierung und gegen die Miniſter ey» 


ſchoͤpft hatten, wurde eine Adreſſe an den König 


beſchloſſen, in welcher fie Se. Majeflät wegen des 
Todes feiner Gemablin condoltten und recht ſehr 


bitten, daß Diejenigen, die Franeis und Honey's 


Tod verurfacht hatten, zur verdienten Strafe ge⸗ 

bracht würden. f 
Madrid den 14 Oktober. 

Der Staatsrath hat beſchloſſen, daß die Sache 


des außerordentliche Weiſe abgeſetzten Generals 


7 


N 
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Be. an nn 
Triumph der Legitimttaͤt äber die anti-focaten 


Miego öffentlich unterſucht werden ſoll. Es heißt 
Hon neuem, die Miniſter würden bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſang abgehen, wie auch der Ctoilchef von 
Madrid. 


Die Regierung hat in das Verlangen des Gen. 


Miego eingewilligt, Lerida verlaſſen zu dürfen, weil 
dteſe Stadt in der Naͤhe von Tortofa und Barcel 
lona liegt, wo das gelbe Fieber wüthet. Man 
weiß noch nicht, welchen neuen Aufenthalt man 
ihm angewieſen hat. i 

Die Franzoͤſiſchen Militaireigrichtungen werden 
bier mehr und mehr nachgeahmt. Die Kriegs⸗ 
raͤthe find ſchon wie jene eingerichtet worden. Ein 
Koͤnigl. Dekret verfügt die Bildung eines Gene: 
ralſtabes, ganz nach den Ginndfägen des Fran⸗ 
zoͤſiſchen. 8 N 
Um die Cordons gegen das gelbe Fieber zu 
bverſtaͤrken, ſollen auch 16000 Milizen aufgedoten 

werden. 7 

Nach der neuen Territorlal⸗Eintheilung wird 

Spanien kuͤnftig aus 51 Provinzen beſtehen, alſo 
gus 19 mehr wie bisher. 

Die Haupiſſadt if jetzt ruhiger als jemals, ſeit⸗ 
dem die Fontana de Oro geſchloſſen, worüder je⸗ 
der wahre Freund der konſtitutionnellen Freiheit 
ſich von ganzem Herzen freuet. Die ſehr bedeu⸗ 


tende Miliz, einig mit der Armee, hegt den feſten 


Eutſchluß, die Constitution aufrecht zu erhalten, 
Und der Gemeingeiſt hat ich ſehr gebeſſert. 
Mat ſeille den 17. Oktober. 
Die Nachrichten aus der Levante lauten zum 
Theil kortdauernd ſehr ſchrecklich. Auf Cypern 
in der Erzbiſchof, nebſt 600 der vornehmſten 
Einwohner, ermordet. Der Franzoͤſiſche Konſol, 
der ſich ins Mittel legen wollte, iſt verhaftet 
und das Voͤlkerrecht in feiner Perſon verletzt wor⸗ 
den. „Unbegreiflich, ſagt eine hieſige Zeitung, iſt 
es, wie noch gewiſſe Journale ſo vermeſſen ſeyn 
koͤnnen, Tüͤrkiſch zu ſeyn.“ 8 
Auch ein Herr von Wintzingerode geht von 
"Hier nach Griechenland ad. 
5 Parts den 24. Oktober. 

Unter den Reden, welche die Wahl der neuen 
Deputirten veranlaßte, zeichnet ſich die des be. 
kannten Profeſſor Pardeſſus, Praͤſidenten des 
Wahl Kollegtams von Blois, vorzuͤglich aus; uns 
ter andein ſagt er: a 5 


„Durchdrungen von dem Gedanken, die öffent: 


liche Wohlfahrt immer feſter zu gründen, ſind 
alle meine Wünfche dahin gerichtet, daß der 


dem freien Willen des Koͤniges ausgeht, einem 


Maximen der Joſurtektion und der Volk Sou⸗ 
Heratnirät vollendet werde. Unerſchüllerlich in 
meinen Örundfägen, vermag ich nicht, den Ks ı 
nig von dem Vaterlande zu ſondern, und kagn 
und werde mich niemals mit Demjentgen befreun⸗ 
den oder verbünden, der ſich nicht ſcheuet zu be⸗ 
haupten, daß man den einen verrathen koͤnne, 
unter dem Vorwande, dem andern treu und deſto 
treuer zu ſeyn. Gewiſſenhaft in Erfülung des 
Eides, den ich geletſtet, detrachte ich aus Ges 
fuͤht und Ueberzeugung die konſtitutionelle Charte, 
als das gemeinſame Band unferer Vereinigung, 
als die Richiſchnur unſeter Geſinnungen und uns 
ſeres Thuns; aus Gefühl, weil alles, was aus 


gutgeſinnten Franzoſen Recht und Pflicht iſt; aus 
Ueberzeugung, well jeder denkende vernünktige 
Menſch einſehen muß, daß dreißig Fahre der Revo⸗ 
luttonen, der Zerſtoͤrungenſund der Leiden, neu ne 
tereffen erzeugt, neue Bedürfniffe fuͤhlbar gemacht 
haben, und daß es durchaus nothwendig war, die 
Gegenwart mit der Vergangenheit zu verſoͤhnen; 
daß der König eben dadurch, daß er die Charte 
gab, zu dieſer Verſoͤhnuyg und Wieder Vereint⸗ 
gung den Grund legte, und uus durch fie eine 
Regierung gab, wie fie einem Volke angemeſſen 
iſt, das aus Erfahrung gelernt hat, wie nicht 


| 
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minder gefährlich und trauervoll die Ausfcehwei« 


fungen der Freiheit, als das Joch des Despond- 
mus ſind. Aber bei allem dem werde ich nicht 
außer Acht laſſen, daß die Charte ſich ankgupft 


an die alten Geſetze und Ordnungen der Movar⸗ 


chie, daß fie fie zwar modiſieirt, aber nicht um⸗ 
ſtuͤrzt und ausſchließt, und daß, wenn man na⸗ 
mentlich fie zu Auslegungen, zu Konfequenzen 
mißbrauchen wollte, die dem alten Grundgeſetze 
der Monarchie, der Autorität des Könıges, ent⸗ 
gegenlaufen, dies nicht dlos ein undankbares, 
fondern auch ein thörichtes Beginnen ſeyn würde. 
Denn gewiß fühlen alle Franzoſen, daß, ſich los⸗ 
machen von der Königlichen Autorität und ihrem 
Schutze, nichts anders heißt, als ſich von neuem 
in die wilden Gränel der Anarchie, und aus ihr 
in das ſchmach volle Joch des Despotismus fiir: 
en.“ 7 : = NE 25 
a Am 20. d. verſchied der Kar dinal⸗Erzbiſchof von 
Paris, Groß⸗Amoſenſer, Pair, und Komman⸗ 
deur des heiligen Geiſt Ordens, Herzog Alexan⸗ 
der Angelicus von Talleyrand⸗Perigord, geboten 
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RAND, dieſe 
. 4 5 f N 
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zu Paris 1, J. 1736, Vor der Revolution war 
er Hin: Erzbiihor, von Rheims und Abt von St. 
Alentin; 1. J. 1787 Mitglied der Verſammlung 
der, Notablen, und gachber Deputirter des Klerus 
des Kürchſprengels von Rheims in den General⸗ 
Staaten, 1792 emigrirte er nach Deutſchlaud, 
von dort nach England, und kehrte 1814 nach 
Frankreich zurück, wo er feine Würde als Pair 
wieder antrat; 1815 ward er zum Groß⸗Almoſe⸗ 
nier, 1817, bei Abſchlteß ung des Konkordats 
mit dem Päpſtlichen Stuhle, zum Kardinal, und 
1818 zum Erjbiichof von Paris ernannt. Der 
Körper des Verblichenen iſt heute einbalſamirt 
werden. Se. Maj empfiogen heut den neuen 
Erzoiſchof de Qusleg in elner Pribat⸗Audienz. 

Der Abbe Due de Montesquiou wird, heißt es, 
die durch das Abſterben des Kardigal⸗Erzbiſchofs 
Talleytand Perigord erledigte Stelle eines Groß⸗ 
Almoſenters erhalten, — : 

Hr. Bartibelemy iſt wegen elner anſtoͤßigen 
Schrift verhaftet und nach der Conciergerie ges 
bracht worden. 

Der Abbate Olmo, ein enthufſaſtiſch Überfpann» 
ter Verehrer des Alterthumes, hat in hieſigen 
Blättern zu Sudffriptionen aufgefordert, um eine 
Lateiniſche Stadt zu ſtiſten. i 

Der Graf von Woronzow, welcher ehemals das 
Rußiſche Kontingent in Frankleich kommapdirte, 
wird hier erwartet“ 5 re 

Der Prinz Cbriſtian von Daͤnemark ſoll naͤch⸗ 
ſtens hier ankommen, um ſich einige Monate hier 
aufzuhalten. „„ . 

Die Herzogin von Berry iſt nach ihrem Land⸗ 
ſitze Rosny abgertiſt. | 

Der Miniftee des Janern, rat, Simeon iſt 
zum Pair ernannt worden N 

Graf Montholon iſt am ar. bier angelangt; 
Graf Bertrand landete dereitd am 19 in Calais, 
und fon. in St. Denis (2 Stunden von Paris) 
eingetroffen, von dort aber nach ſeinem Geburts- 
site Chateauroux gerelſt ſeyn. wi 
In Barcellona ſollen am 8. d. M. über 800 
Menſchen geſtorben feya. Die Commiſſion der 
von Frankreich dorthin geſasdten Aerzte, hat ſich 
am 9 daſelbſt kepſtütuirt. Zwei Barmherzige 
Schweſtern find von Toulouſe aus, zur Kranken⸗ 

pflege dahin abgegangen. In Aragonten fol die 
Anſteckung noch nicht uͤber Mequinenza hinausge⸗ 
Stadt aber ſchon jaͤmmerlich von 


dem Peſt- Uebel mitgenommen ſezn. Der große 
re Theil der Bewohner hat ſich in die e 
Walder geflüchtet, wer fh aus dieſen welter vor⸗ 
wagt, wird von den Poſten des Truppen⸗Kordons 
niedergeſchoſſen. a, 
Die Marquiſe de Londonderry iſt bier angekom 
men. Der Marquis ſclibſt A: 3 


Der Unter-Rieusenant Du Ruault, der wegen 
des meuchelmoͤrderiſchen Anralled auf den Gene⸗ 
ral Dugeon zur Todesſtrafe verurtheilt worden, 
hat ſich des Rechtes an den Kaſſationshof zu ape 
pelliren, begeben, welches nicht zu verwunderg 
iſt, da er ausdrücklich den Tod verlangt, i 
Der Chevaller de Corcelles bat den dritten 
Band feines: Dictionairs aller Franzöͤſſſchen Geue⸗ 
rale ſeit dem ııten Jahrhunderte bis auf die ge⸗ 
genwaͤrtige Zeit, dem Könige überreicht... Das 
ganze Werk wird aus 8 Bänden beſſeben und im 


Jahre 1822 vollendet werden. — Auch eine neue 


Üederfegung ‚von Goethe's dramatiſchen Werken 
iſt erschienen wie einer Vorrede, welche bio⸗ 
geaphiſcheliterariſche Nottzen über ihn enthält, 


Der hieſtge Engliſche Ambaſſadeur hat ſeit el⸗ 
nigen Tagen mehre Couriers erhalten und öftere 
Conferenzen mit unſerm Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten gehabt. ; re 8 
So weit wir Nachrichten haben, faͤllt d 3 
Erndte in Frankreich gut aus. 5 a 5 2 ö 

Am igten war großes Minifter » Confeil bei 
dem Herzog aon Richelieu, wie es heißt, wegen 
wichtiger Depeſchen aus dem Norden. 

Der neue große Kanal von Alexandrien in 
Egypten, an welchem unter Leitung von 6 Euro⸗ 
paͤiſchen Ingenteurs im Jahre 1819, 100,000 und 
fpäterbin 260,000 Menſchen gearbeitet hatten, hat 
nach dem Tuͤrkiſchen Kaiſer den Namen Mahmu⸗ 
die erhalten. > 8 5 

Hieſige Blatter enthalten Proklamationen der 
Pforte gegen eine ihr benachbarte Macht, die voll 
Eifer und Erbitterung ſind, denen es aber an dem 
Einzigen fehlt — an der Aechtheit. 


Das letzte Werk von bady Morgan aber tall 
iſt t ai ee 171 1 95 
und einige Exemplare deſſelden find zu 
verbrannt worden. 25 e a 


1 


Von der Spaniſchen Gränze vom 18. Okt. 

Noch immer lauten die Nachrichten aus Bar⸗ 
sellona hoͤchſt traurig. Es war am gien dieſes 
des Abends, als die Herren Bailly, Partzel und 
andere Franzoͤſiſche Aerzte baſelbſt ankomen. Man 
ſieht fie als Schutzengel am Herr Partzet ward 
gleich nach ſeiner Ankunft zu einem Kranken geru⸗ 
ſen, den er aber bereits lodt fand. Es war der 
Herr Dorca, Herausgeber des Conſtituttonnell 
don Barcellona. Gedachte Franzoͤſiſche Aerzte 
haben bet der Obrigkeit zu Barcelona gleich nach⸗ 


druͤckliche Vorfielangen gegen die oͤffentlichen Pro⸗ 


zeſſtonen gemacht, indem dadurch die Anſteckung 
der Seuche verbreitet wird und ſchon viele Men⸗ 
ſchen mittelbar ein Opfer der Prozeſſſonen gewor⸗ 
den Ind, Gleich fahs haben fie darauf angetragen, 
daß der Cordon um die Stadt herum weiter and» 
gedehnt werden moͤchte. N 
Vom ten September bis sten Oktober betrug 
die Anzahl der Geftorbenen zu Barcellona über 
. 10009, nach Andern gar gegen 15000 Menſchen. 
Am 7ten Okt. wurden 432 Menſchen von der Seuche 
hingerofft und am folgenden Tage 300. Zu Tor: 
toſa iſt die Seuche im Verhaͤllniß noch verheeten⸗ 
der, desgleichen auch zu Mequinenza. Viele Ein⸗ 
wohner baden ſich von da in die Wälder gefluͤch⸗ 
get, wo ſie mit dem Hungertode ringen. Ein 
zahlreicher Cordon umſchließt die Gegend und man 
ſchießt auf die Unglücklchen, ſobals fie ſich näbern. 
Als das letztemal das gelbe Fieber zu Cadix 
berrſchte, fielen einige Voͤgel, 
Schwalben, todt auf die Straßen und die Hauſer 
nieder; die übrigen verſchwanden darauf alle und 
ihre Ruͤckkunſt verkuͤndigte das Ende der Seuche. 
Derr Darizer war bekanntlich ſchon 1819 von 
der Franzoͤſiſchen Regierung nach Kadif gefandt 
worden, um das gelbe Fieder zu beobachten. 
In einem Schreiden aus Barcellona vom loten 
Oktober heißt es: „Hat Gott nicht Erbarmen 


werden.“ 


mit un, fo glaube ich, daß wir Alle umkommen. 


In dem unglͤcklichen Bartellona war eine auf⸗ 


ſerordentliche Contridutton erhoben worden, um 
die Truppen des Cordons zu bezahlen. Die Geiſt⸗ 
lichen weigerten ſich aber, indem ſte behaupteten, 
daß ſte von ſolchen Abgaben frei wären. 


Alle Schul: und Schauſpielbaͤuſer find zu Bar⸗ 


8 gellona geſchloſſen. 


Der Praͤtekt des Departements der Nieder⸗ 


Pyrenaen has unterm 28ſten Sept, ein Schrei⸗ 


namentlich die 


N 8 = — 9492 


den an den pollliſchen Chef 
worin er erklärt, daß das Gerücht, aſs wenn aus⸗ 
gewanderte Spanier, die ſich zu Pau und Oleron 


befinden, Leute tefratirien und bewaffneten, um 
einen Einfat in Spanten zu machen, fo wie Mon 


tarlot den Einfal gedadt habe, eine: angebliche 
Invaſton in Frankreich zu untergehmen, ganz ungez 
gründet ſel, daß die Truppen» Verſtäͤrkungen au der 


Franzoͤſiſchen Granze nichts weiter als die Abhal⸗ 
zung der anſteckenden Kratkheit zur Ab ſicht hat⸗ 
ten, und daß die ſreundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe 


mit Spamen würden beidehalten werden. 


Turin den 15 Oktober.. 
Alles iſt hier voller Freude. Heute werden wir 


das Glück haben, unſern neuen Monarchen Cab 


Selig in unferer Mitte ankommen zu ſehen. Se. 
Viayefiät baben bereus vorgeſtern eine Proklama⸗ 
tion aus Govona erlaffen, worin alle Einwohner 
zur Eintracht und zum Gehorfam und die Behoͤr⸗ 
den zur ſtrengſten Oflicht⸗Erfuͤnung aufgefordert 


werden. „Ihr ehrwürdigen Diener eines Gottes, 1 


heißt es unter andern darin, der die unfinnigen 


Projekte der neuen Sophiſteret zu Schanden 


macht, zerreißt den Schleier, womit die moder⸗ 
nen Phitoſophen den Durſt nach Gold und nach 


Macht, der fie quält, verbergen wollen, und lehrt 


den Glaͤubigen die Mittel, ſich vor den ktrügert⸗ 
ſchen Ideen zu ſchuͤtzen, mit welchen man die Al 


säre und die Throne umzuſtüczen ſucht. Eind 
die Bewohner des Landes eint aͤchtig und erfüllen 


die Behörden gehoͤrig ihre Pflichten, ſo werdet 
ihr dann die Tage des Glucks wiederſehen, wo 
man, fo wle eiaſt mit Verachtung die trügeriſchen 
und verderblichen Theorien, die ſetzt besrichen, be⸗ 


trachtete, die Religton und dir guten Sitten, die 


Liebe gegen den König, die Ergebenheit und den 
Gehorfam det Unterthanen aber als die einzigen 
und ewigen Grundlagen des Glücks der Volker 


anfah.“ = 
Tuͤrkiſche Gränze den 10 Okt. 
Briefe aus Marſeille bringen folgende Mach rich⸗ 
ten aus Conftantinspel vom zoſten Sept.: „Wir 
ſind immer in dem naͤmichen -Zuflande von 
Schmerz und Furcht Dos Beil, welches über 
unſerm Danpte ſchwebte, ſcheint ſich nur aoge⸗ 
wendet zu haben, um unfere unglücklichen Brü⸗ 
der zu treffen. Das Blut fließt mmertort; das 


Morden dauert fortwährend, nuf auf eine andere 


Art. Mau bringt taglich aus de Woll ache, aus 


zu Saragoſſa gefandt, . 


FP 


der Moldau und aus den Dörfern, welche um 
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lichen Griechen bewilligt. 


| er 
Conſtantinopel liegen, Griechen hierher, welche 


man ihrer Heimath entreißt. Es ſind ruhige 
Menſchen, denen man nichts vorwerfen kann und 
meiſtens Ackersleute. Dieſe werden von den Tür- 
ken der Verſchwoͤrung beſchuldigt, und nach Lan⸗ 
desfitte ohne weitern Prozeß gemordet. Es if 
etwas ſchreckliches, Diele Schlachtopfer zu ſehen, 
wie ſie von Henkern in alle Quartiere der Stadt 
berumgeſchlepot werden; das Blut derſeiben de⸗ 
netzt alle Straßen, und unſern grauſamen Fein⸗ 
den iſt dieſer Anblick eine wahre Augenweide. Dies 
if die Amneſtle, welche Seine Hoheit den unglück⸗ 
Dies iſt die Flucht ih⸗ 
ter Elde, und die Art, womt fie. die Befehle des 
Friedens und der Nachſtche vollziehen laßt. 
Warſchau den 38 Okt. 

Der Senator Nowoſilzow, welcher vor 3 Wo⸗ 
chen nach Sloaim gereift war, iſt in die Haupt⸗ 


85 ſtadt zurückgekehrt. 


0 


don 


Die Sammlungen und Muſeen der Univerfität 
werden, je nachdem fie an Vollſtändigkeit gewin⸗ 


nen und geordnet werden, dem Publikum geöff: 


net, das fie fleißig beſucht. Dies iſt der Fall: 
mit dem zoologifhen Muſeum, (unter Aufſicht 
des Profeſſors Dr. Jarocki) das befonders an 
Voͤgeln, Inſekten und Muſcheln ſchon einen dor, 
zuͤglichen Vorrath beſitzt; mit der Pflanzenſamm⸗ 
lung, unter Aufſicht des Prof. Hoffmann; mit 
dem mineralogiſchen Muſeum, das Prof. Pawko⸗ 
wicz vor kurzem mit eben ſo viel Geſchmack als 
Bequemlichkeit fur die Beſuchenden ordnete. Dem 
Publikum baben bisher noch nicht geoͤffnet werden 
konnen: das Muſeum phyſikaliſcher Inſtrumente, 
wegen Beſchraͤnktheit des Raums; die Sammlung 


für plaſtiſche Kunſt, welche Kopieen von beinahe 


allen aunken Monumenten der Bildbauerkunſt ent: 


haͤlt (für fie iſt ein herrlicher Saal im neuen Da» 


villon des Untverſitätsgebaͤudes beſtimmt,; eine 
wohlgiordnete Sammlung von Modellen für Mer 
chanfk. Noch beſitzt die Univerfität keine eigene 
Bildergallerte. Der verfiordene Senatspräſtdent 

raf Potockt fon ſor Hoffnunz zu vem Defige der 
ſchoͤnen willanower Gallerte gemacht haben. Die 
Bibliothek zahlt ſchon an 15 ooo Bände, daroun⸗ 
ter viel zue Geſchichte der Typograpbie in Polen. 


Sie kleidet einen großen Verluͤſt durch den Ab⸗ 


gang des Bibliothekars Lelewel, der als Proief- 
for der Weltgeſchichte nach Wilno gebt. — Bei 


der Bibliothek befindet ſich eine teiche Sammlung 


don Kupferſſichen, die, fo wie die Werke der 
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Bildbauerkunſt, großen Theils aus dem Nach ⸗ i 


laſſe des Königs Stanislaus Auguſt find. — Der 


botasiſche Gatten unter Aufſicht des Prof. > 
bert zählt ſchon über 6000 90 . = 

In Lemberg giebt es eine ısiährige Denfehens 
de. Im Zuſtande des magnetischen Schlafs 
nennt fie Diefen nicht magnetiſch, ſondern illogne⸗ 
tiſch. Der Magnetismus if nach ihr etwas dufs 
ſerliches, der Illognetismus aber innerlich. Sie 
giebt davon 6 Grade an, von denen fie erſt den 
aten baden will. Zum öten ſollen erſt 4 Perſonen 
gelangt ſeyn, auch eine in Warſchau. \ 

Hier iſt das franzoͤſtſche Schauſpiel eröffnet 
worden. . 

Zu den Merkwürdigkeiten gebört, daß man vor 
eiwa 8 Tagen, mehre Bäuerinnen mit friſchen 
Walderdbeeren auf unferem Markte geſehen hat. 
(Auch in Poſen wurden um dieſelbe Zeit rothe 
Walderdbeeren verkauft) > 

X Wien den 26. Oktober. x 

Vor einigen Tagen reiſte der Englifche Geſand⸗ 
te am hieſigen Hofe, Lord Gordon, nach Em⸗ 
pfang eines Couriers, nach Hannover ab. Man 
verſichert, es ſehen dort große Unterhandlungen 
im Werke. E 

Vermiſchte Nachrichten. 

Einen Beweis, wie wenig Toleranz noch an 
manchen Orten herrſcht, giebt folgendes: Die 
vereinigte evangeliſche Gemeinde zu Heilsberg im 
katholiſchen Exmlande erhielt durch die Gnade Sr. 
Majeſtaͤt des Königs eine Summe von 23,854 
Thlr. zur Erbauung einer Kirche und eines Ge⸗ 
daͤudes für Pflarter, Lehrer und Schule. Letzte⸗ 
tes war ſchon fertig, und zu der Kirche wurde am 
18ten Oktober d. J der Grundſtelg feierlichſt ge⸗ 
legt, zu welcher Feier die Königl, Regierung den 
Konſiſtortalrath Herrn Kaͤhler als Commissarius 
regis deputirt hatte. Im Geiſte christlicher Liebe 
wurde auch die katholiſche Geiſllichkeit zu dieſer 
Seler von der Gemeinde eingeladen, doch nahm 
die ſelbe uicht nur keinen Theil daran, fondern ließ 
auch die zahlreiche Mittagsgeſellſchaft bei dem 
Pfarrer lange vergebens auf ſich warten, obne ide 
Nichtetſcheinen eniſchuldigen zu laſſen, was ſelbſt 
die kathollſchen Burger befremdete. (Traurige 
Erfahrungen in unſerm ſogenannten aufgeklärten 
Zeitalter.) ER . 

m 17ten Oktober hielt der König Katt Felix 


feinen geietlichen Einzug zu Turin, 


— — ——— — 
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Polizeiliche Verordnung. 


Die Sicherungsmaßregeln gegen Beſchaͤdigung 
des Publikums bei Gelegenheit von Dach⸗Repa⸗ 
raturen find nicht ausreichend. Es wird in der 
Regel an ein ſolches Haus nur eine Stange an⸗ 
gelehnt, die leicht zu oͤberſehen iſt; und die eigent⸗ 


liche Warnung liegt erſt in der auffallenden Menge 
pherabgefallener Kalk⸗ und Ziegelſtuͤcke. 


Bis da⸗ 
hin Fönnte aber ſchon manche Beſchaͤdigung erfolgt 
fiyn, Es wird daher hlemit verordnet; 


daß bei jeder Dach Reparatur derjenige Theil 

des Buͤrgerſteiges, der Straße und der Hoͤ⸗ 
fe, welche von herabfallenden Kalk⸗ und Zie⸗ 
gelſtüͤcken, Schindeln oder andern Deck Ma: 
terialien getroffen werden koͤnnte, mit katten 
oder Leinen vor dem Anfange der Atbeit um⸗ 
zogen werden fol; 


und hat ſowohl der Haus⸗Eigenthuͤmer, als auch 
der Dachdecker, für jeden Unterlaſſungs fall Fünf 
Thaler Geld⸗, oder bei etwanigem Unvermoͤgen 
verhaltnißmäßige Gefangnißſtrafe zu gewaͤrtigen. 
Auch wird dieſe Vorſchrift ausdrücklich auf alle 


übrige Bauunternehmungen ausgedehnt, bet wel⸗ 
cben durch Herabfallen oder Herabwerfen von 
Matertalien gleiche Beſchaͤdigungsgefahr vorhan⸗ 
den ſeyn ſollte. 


5 Poſen den 18, Oktober 1821, 


und Polizei⸗Direc⸗ 


Königl. Stadt⸗ 
= totium. 


Wr 


Befanntmad ung. 


Wegen vorgekommener Kontraventlonsfaͤlſe 
wird die gesetzliche Vorſchrift des H. 133. der Ge⸗ 
finde: Ordnung vom gten Nodember 18:0, nach 
weicher ein Dieuſtbeze weiblichen Geſchlechis wer 
gen Schwangerſchaft zwar ohne Aufkündigung 
entlaſſen werden kann, in jedem Falle jedoch der 
Obrigkeit Anzeige geſcheben muß, und die wirkli⸗ 


che Entlaſſung nicht eher, als bis von dieſer die 


5 
* 
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geſetzmaͤßigen Anſtalten zur Verhütung alles Un⸗ 


gluͤcks getroffen worden, erfolgen darf, zur pünkt⸗ 


lichen Befolgung und Vermeidung der geſetzlichen 


Nachthetle in Erinnerung gebracht, 
Poſen den 5. Nov. 1821. 


E 
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Königl. Stadt, und Polizel⸗ Dl. 


tektortum. 


- — — 3 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Frauen, welche wegen Dürftigkeit 
oder Mangels gehoͤrtger Pflege zur Entbindung 


in das biefige Koͤnigl. Hebammen⸗Jaſtitut aufge- 
haben ſich 


nommen zu werden wünfchen ſollten, 
um Vermittelung einer unentgeldlichen Aufnahme 


bei der unterzeichneten Behörde, jedoch fo zeitig 


zu melden, daß die noͤthigen Vorbeſtimmungen 
getroffen werden konnen. 2 
Poſen den 5, November 1827. | 


Königl, Stadt⸗ und Polizei: Dh 


restortum. 


Bekanntmachung. 
Daß der Koͤnigliche Packhofs⸗ Inſpector da ſla 
Roſe und die Frau Joſephlue verwittwe Da 
nielewicz 


bekannt gemacht. N 
Poſen den 1. Oktober 1827. ö a 
König, Preuß. Land⸗Gericht, 


— k A66dx— 4 —[— —ͤ— 


neee 
Extra ſchoͤne friſche Auſtern mit letzter Poſt hat 


erhalten, fo wie auch verſchiedene friſch marinirte * 


Fiſch⸗Waaren, als Neunaugen, Staͤhr, Lachs 
und Aale, und verkauft alles in ſehr billigen 


Preiſen ; = 
2 C. F. Gump recht. 
(lern eint Beilagn) - 


geborne Kramarklewiez durch 
den Ehekontrakt vom 21. Auguſt 1820 die Guͤter⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen haben, wird hier nus 


— ——-ñ“k̃ñ *. 
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An alle Buchhandlungen des In ⸗ und Auskandes 


wurde fo eben verſandt und ill dei E. S. Mitte 
let in Poſen am Markte Nro 90 zu haben: 


Vollſtändiges 


mythologiſches Woͤrterbuch 


a na 
den neueſlen Forſchungen und Berichtigungen für 
angehende Künflier, ſtudirende Jünglinge und ge: 

5 bildete Frauenzimmer. 
i Bearbeitet = 
5 von Bes; 
Johann Chriſtoph Bollbebing. 


Ord. 8. 488 Seiten. Mit einer Titelvignette, Sau⸗ 


ber geh. 1 Thlr. 6 Gr. 
Berlin. Verlag von C Fr. Amelang,. 
Die Mythologie iſt in den neuern Zeiten von 


mebrern berühmten Alterthums forſchern bearbeis 
tet und nach eigenen Anſichten berichtigt 


und erklärt worden, wovon die fruheren Des 


beitung dieſes Buches geleitet und war da 


nach welchem feine Geiſtesthaͤrigkeit hinffrebte. 


Mit vöhiger Ueberzeugung giedt im Ric. das 
Jeugniß, daß er dieſes Ziel unverrückt im Auge 
debalten hat. Uogeachtet dieſes Woͤrterbuch kaum 


30 Bogen end alt; fo verdient es doch das Prä⸗ 
Dat Bolifändtg mit allem Rechte; denn au, 
di der eigentlichen Gotterlehre wird mas 


. 


nicht leicht vergeblich einen Namen darin aufſu⸗ 
chen, der in der alten fabelhaften Geſchichte aller 
Voͤlker nu irgend einige Celebrität bat, fo daß 
es nicht nur den auf dem Titel genannten Perſo⸗ 
nen, tür die es zunächſt beſtimmt iR, fondern 
auch einem Jeden, der auf allgemeine Bildung 
Anspruch macht, in aller Hinſicht empfohlen wer⸗ 
den kann. 5 8 

Beim Buchhändler J. U, Munk in Poſen 
am Markte Nro 85. iſt zu dekommen: = 
Karte der europdifchen Türkel. Pieis 4 gÖt., 
ſo wie ſaͤmmiliche Taſchenbuͤcher flıd Jahr 

1822. 7 
; 
Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben des hier in Poſen am 
aaſten Mai 1805 kinderlos und ohne bekgunke Sei⸗ 
tenverwandte verſtorbenen Bürgers Chriſtoph 
Piotrowski, aus Gallizien gebürtig, werden 
hiermit dffentlich vorgeladen, ſich in dem auf 

den loten Januar 182% 5 
Vormittags um 9 Uhr, dor dem Landgerichts⸗Rath 
Hebdmann in unſerm ee ee ee 


Poſen den 26. Februar 1821. RE 
Adnſgl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Etdiectal⸗ Vorladung, 85 
Es haben ſich in dem Nachlaſſe der hier vor 2 
Jahren berſtorbenen ehemals verehelichten Uuter⸗ 
oſſtzie's Sophia Dorothea Brenukmann, 
nachmals verehelichten Bürger Roepke, mehtete 
Pfandſlücke, als verſchiedene Kleidungs⸗Stüͤcke, 
Leinenitug, Hausgeräthſchaften, einige ſilberne 


Taſchen⸗ Uhren, Loͤffel und drei goldene Ringe vor⸗ 
gefunden, deren Eigenthaͤmer undekannt And. 

Anf den Antrag des Pfandinhaders If} daher 
ein Termin auf s 

den sten Januar a. f. 

coram Herrn Landgerichts⸗Auscuſtator Patzke 
zum oͤffentucden Verkauf dieſer Pfaͤnder im hieſi⸗ 
gen Landgerichts⸗Locale anderaumt, und es wer⸗ 
den die unbekannten Eigenthuͤmer der oben er⸗ 
wohnten, ſeit mehreren Jabten bei der verwütt⸗ 
weten Brenkmann, nachber verehelichten Roepkt 
in Vel ſaß befindlichen Pfänder aufgefordert, dieſe 
Pfaͤnder annoch vor dem angeſetzten Auktioyster⸗ 
mine einzulöfen, oder wenn fie gegen die contra⸗ 
hirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
dermeinen, ſolche dem Gerichte zur weiteren Ver⸗ 
luͤgung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Ver⸗ 
kaufe derſelben verfahren, aus dem eingekomme⸗ 
nen Kaufgelde die Pfandglaͤubiger wegen ihrer 
Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende 
Ueberſchuß aber an die Armen⸗Kaſſe abgeliefert, 
und demnaͤchſt niemand mit irgend einer Einwen⸗ 


dung gegen die contrahirte Schuld weiter gehort 


werden wird. N ; 
Bromberg den 11. Oktober 1821. ü 
— Königl. Preuß. Landgericht. 


„ Auklions⸗ Anzeige 

Der auf den sten Nov. d. J. beſtimmt gewefene 
öffentliche Verkauf von 12 ausrangirten Pferden 
des oten Ulanen⸗ Regiments, (aten Weſtpreuß) ift 
auf höheren Befehl ausgeſetzt worden; und wird ein 
kaufluſtiges Publikum von dem neu anzuberaumen⸗ 
den Termin durch dieſe Blätter in Kenntniß geſetzt 
werden, Poſen am 29. Okt. 1821. 

ä v. Schmidt, 
HDODberſtlieutenant und Kommandeur 
des Öten Ulanen⸗Regiments 
eaten Weſtpreuß. ) 
Pferde- Auction. 

Daß den ligten November d. J. Vormittags 
um 9 Uhr auf dem Kirchringe bieſelbſt, dreißig 
und einige zum Felddienſt unbrauchbare Koͤnigl. 
Dienſtpferde, an den Meiſibie tenden gegen gleich 


baare Bezahlung in Courant öffentlich verkauft - 


werden ſollen; wird hiermit vorſchriftsmäßis des 
kannt gemacht. . 
Liſſa im Großherzogthum Pofen den 30. Octo⸗ 
ber 1822 RER 
d. Soh r, RR 
Oberſt und Tommandeur des 7ten Huſa⸗ 
dien ⸗Regiments (Weſtpreuß.) 
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theils von einigen 20 Rthlr. an die Geſchwiſter ere 


Odgleich mein einziger Sohn George 


ſtatten, 


In dem polniſchen Feldzuge gegen die Inſurgenten, 
fol bei Warſchau, der unter dem damals Briegſchen 
Regiment geſtandene Johann Jofeph Gerſchau 
geblieben ſein. Er oder ſeine Erben und Erbnehmer 
werden hiermit öffentlich vorgeladen, mit der Auflage 
binnen g Monaten, fpäteftens in termin 3 
a den ten März 1822 ei 
ſich hieſelbſt zu melden, widrigenfalls die Todes er⸗ 
klaͤrung und die Verabfolgung des aus der vaͤterli⸗ 
chen Freiſtelle zu Alexanderwitz ausgefallenen Erb⸗ 


folgen wurde. 
Trachenberg in Schleſien den 18 Mai 1821. 
5 s Schwarz, Juſtitiarius, 
— 


Es ſollen auf den ten November auf der Bres⸗ 
lauer Straße in dem Haufe Nro. 232. Nachmiit⸗ 
tags um 2 Uhr mehrere Damen⸗Anzuͤg⸗, wie auch 
dergleichen Huͤte und große Umſchlage⸗Tuͤcher ge 
gen gleich daare Bezahlung veräuftionist werden, 

Es werden demnach Kaufluſtige hiermit erge⸗ 
benſt eingeladen. Se Bi 

3 Ma ch mar. 


. . EV ERBET R 


Carl fi 
der Volljährigkeit nahet, fo ſebe ich mich, 15 
ſeines gränzeniofen Leichtſinnes, doch genoͤtbigt, 
ſelbigen unter immerwaͤhrende Bormandfehafr zn 
Helen, warne desbald einen jeden, meinem 
Sobne George Carl nie etwas, es ſel was es mol 
le, zu borgen oder zu leihen, iudem ich nichts eis 
für nichts boften und auch folchr Anord⸗ 
nungen treffen werde, daß er nie über fein Ve 
mögen wird disvontren koͤngen. . 
Rogaſen den 3. November 1821. 
BVBiertel der iſſe, Kaufmann, 


Hefte friſche Auſtern, welche 
verkauft zu billgem Preiſe 


ſo eben empfing, 
F. Bielefeld. 


0 Donnerſtag als den gten November iſt zum 


Sauerkobl bei 
Peter Lüdtke, 


Abendbrod frifche Wurſt und 
auf Kuhndorff. 5 


